
Südostasientagung 1994

Wirtschaftliche 

Entwicklung der
W achstumsökonomien

Südostasiens
Die globale Wirtschaftsentwicklung läßt 
drei Entwicklungstendenzen, drei "Me­
gatrends", erkennen, die aus wirtschafts­
geographischer Sicht von herausragender 
Bedeutung sind.
Erstens, der zunehmende Wettbewerb 
zwischen den drei ökonomischen Super­
mächten, der Europäischen Gemein­
schaft, den Vereinigten Staaten von 
Amerika und Japan ("Kampf der 
Triade"). Diese drei weltwirtschaftlichen 
Kernregionen, in denen nur 13 Prozent 
der Weltbevölkerung leben, erwirtschaf­
ten annähernd zwei Drittel des Bruttoin­
landsprodukts der Erde (vgl. Abb., S. 8).

Zweitens, der Zusammenbruch der so­
zialistischen Planwirtschaften. Die sich 
am Leitbild des Kommunismus orientie­
renden Systeme zentral gelenkter Wirt­
schaftsplanung haben weltweit versagt; 
dies gilt für Entwicklungsländer ebenso 
wie für Industrieländer. Fast alle Zen­
tralverwaltungswirtschaften bemühen 
sich zur Zeit, mit verschiedenen Strate­
gien und mit unterschiedlichem Erfolg, 
um eine Systemtransformation von der 
Plan- zur Marktwirtschaft.
Drittens, die erneute Verschärfung der 
bereits extremen Einkommensdisparitä­
ten zwischen den marktwirtschafltichen 
Industrieländern und den Entwicklungs­
ländern.

Zwischen diesen drei globalen Ent­
wicklungstendenzen bestehen interde- 
pendente Beziehungen. Beispielsweise 
würde der Ausbau der "Festung Europa" 
nicht nur die Wirtschaftsbeziehungen der 
EG mit den USA und Japan belasten, 
sondern auch die Systemtransformatio­
nen in den osteuropäischen Ländern be­
hindern und die Wohlstandskluft zu den 
Entwicklungsländern weiter vertiefen. 
Ein weiteres Beispiel: die westlichen In­
dustrieländer müssen den realwirtschaft­
lichen Anpassungsprozeß in den ehema­
ligen Zentralverwaltungswirtschaften fi­
nanziell unterstützen. Es ist davon aus­
zugehen, daß diese "West-Ost-Trans- 
lers" die Höhe der Entwicklungshilfe be­
einflussen. Während zum Beispiel die 
öffentliche Entwicklungshilfe der Bun­

desrepublik Deutschland bei 8,4 Mrd. 
DM pro Jahr stagniert, betragen die öf­
fentlichen Nettotransfers von West­
deutschland nach Ostdeutschland jährlich 
etwa 150 Mrd. DM. Die Leistungen der 
westdeutschen öffentlichen Haushalte für 
Ostdeutschland übersteigen die öffentli­
che Entwicklungshilfe aller Geberländer 
der Erde an alle Entwicklungsländer um 
mehr als das 1,5 fache. Es ist zu befürch­
ten, daß angesichts des sich verschärfen­
den Wettbewerbs der ökonomischen Su­
permächte und der enormen Kosten der 
Systemtransformation von der Plan- zur 
Marktwirtschaft, die Bereitschaft der 
westlichen Industrieländer eher gering 
sein dürfte, einen erhöhten Beitrag zur 
Verringerung des "Nord-Süd-Entwick- 
lungsgefälles" zu leisten.

Als globaler Trend läßt 
sich eine Öffnung der 
Wohlstandskluft 
zwischen den Industrie- 
und den Entwicklungs­
ländern empirisch 
belegen.

Allerdings verlief die wirtschaftliche 
Entwicklung der Länder der Erde sehr 
unterschiedlich. Während eine Reihe von 
Entwicklungsländern vornehmlich in 
Afrika und Lateinamerika einen Rück­
gang ihres Pro-Kopf-Einkommens hin­
nehmen müssen, erzielen vor allem eini­
ge marktwirtschaftlich ausgerichteten 
Entwicklungs- und Schwellenländer in 
Ost- und Südostasien beeindruckende 
wirtschaftliche Erfolge. Im Zeitraum von 
1965 - 1990 betrug die durchschnittliche 
jährliche Zuwachsrate des Pro-Kopf- 
Bruttosozialprodukts in Singapur, Hong­
kong, Taiwan und Südkorea sechs bis 
acht Prozent und in Malaysia, Thailand 
und Indonesien vier bis fünf Prozent. 
Diesen Ländern der südostasiatischen 
Wachstumsregion ist es also gelungen, 
den Einkommensrückstand gegenüber

L. Schätzt während der Südostasien- 
Tagung in Bochum Foto: S. Wycisk

den OECD-Mitgliedem, deren Pro- 
Kopf-Einkommen im Durchschnitt um 
lediglich 2,4 Prozent wuchs, zu verrin­
gern. Singapur, Hongkong, Taiwan, Süd­
korea und Malaysia sind zu "Schwellen- 
ländem" aufgestiegen.
Die Hauptantriebskraft des wirtschaft­
lichen Wachstums stellt die Verarbeiten­
de Industrie dar. Alle Wachstumsökono­
mien Südostasiens realisierten beein­
druckende industrielle Zuwachsraten. In 
den heutigen Schwellenländem der Re­
gion läßt sich ein industrieller Transfor­
mationsprozeß von einer arbeitsintensi­
ven über eine sachkaptialintensive zu ei­
ner humankapital- und technologiein­
tensiven Produktion empirisch nachwei- 
sen. In jeder dieser Phasen ist es gelun­
gen, eine international wettbewerbsfähige 
Industrie aufzubauen.
Den Zusammenhang zwischen dem in­
dustriellen Transformationsprozeß und 
der Struktur des Außenhandels hat Alv- 
stam (1993) am Beispiel von Taiwan 
empirisch untersucht und für vier Zeit­
räume von Mitte der 60er Jahre bis An­
fang der 90er Jahre Exportprofile erstellt. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß in Tai­
wan der Anteil der Industriegüterexporte 
an den Gesamtexporten bei über 90 Pro­
zent liegt und der Anteil der Exporte am 
Bruttoinlandsprodukt von ca. 20 Prozent 
Mitte der 60er Jahre auf etwa 50 Prozent 
Mitte der 70er Jahre und danach anstieg. 
Mitte der 60er Jahre dominierten arbeits­
intensiv und ressourcenintensiv herge­
stellte Industriegüter den Außenhandel 
(z.B. Textilindustrie, Nahrungsmittelin­
dustrie). Bis Mitte der 70er Jahre kam es 
zu einer Verschiebung der Außenhan­
delsstruktur von ressourcenintensiv zu 
sachkapitalintensiv hergestellten Produk­
ten. Mitte der 80er Jahre prägten dann
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sachkapital- und humankapitalintensive 
Industriegüter den Außenhandel (z.B. 
elektrische und elektronische Maschi­
nen). Dieser Trend in Richtung auf for- 
schungs- und entwicklungsintensiv her­
gestellte Exportgüter setzte sich bis An­
fang der 90er Jahre fort.
Im Zuge des industriellen Transforma­
tionsprozesses haben sich mit der Au­
ßenhandelsstruktur auch das Gewicht der 
ausländischen Direktinvestitionen und

des ausländischen Managements verän­
dert. In den 60er Jahren, in der Phase ar- 
beits- und ressourcenintensiver Produk­
tion, kontrollierten ausländische Unter­
nehmen und ausländische Manager die 
Exportindustrie Taiwans. Hingegen be­
findet sich die heute vorherrschende 
sachkapital- und humankapitalintensive 
Exportwirtschaft weitgehend in der Hand 
taiwanesischer Unternehmen mit einhei­
mischem Management. Seit dem Ende

der 80er Jahre kommt es verstärkt zu 
Verlagerungen arbeitsintensiver Produk­
tion in Nachbarländer und zu umfangrei­
chen ausländischen Direktinvestitionen 
Taiwans in Thailand, Malaysia, den 
Philippinen, Indonesien sowie neuerdings 
auch in China und Vietnam. Erste für 
Malaysia und Thailand durchgeführte 
Untersuchungen der Außenhandelsstruk­
tur lassen vergleichbare Entwicklungs­
muster erwarten.

Abb.: Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen, 1989, und reale Wachstumsraten 1980-1989, Länder mit über einer Million Einwohner
Quelle: Weltbank (Weltentwicklungsbericht 1991)

Staat und öffentliche Verwaltung be­
sitzen in den konfuzianisch geprägten 
Gesellschaften ein größeres Gewicht als 
in den europäischen und nordamerikani­
schen Industrieländern. Trotz länderspe­
zifischer Unterschiede lassen sich einige 
allgemeingültigen Charakteristika der 
Wirtschaftspolitik identifizieren. Dies 
sind:
- langfristig angelegter Aufbau einer an 
den Erfordernissen einer Marktwirt­
schaft orientierten institutionellen In­
frastruktur, d.h. eines ordnungspoliti­
schen Rahmens
- seit den 60er Jahren konsequente Ver­
folgung einer exportorientierten Indu­
strialisierungsstrategie
- staatliche Förderung des wirtschaftli­

chen Strukturwandels von der ar­
beitsintensiven zur sachkapitalintensi- 
ven und humankapitalintensiven Pro­
duktion durch Außenwirtschafts- und 
Binnenwirtschaftspolitik
- staatliche Förderung der Weltmarktin­
tegration der Wirtschaft (z.B. Subven­
tionierung von Güterexporten und 
ausländischen Direktinvestitionen aber 
auch Zollschutz der inländischen In­
dustrie vor ausländischer Konkurrenz)
- staatliche Förderung der Umstrukturie­
rung der Binnenwirtschaft (vergleichs­
weise hohe öffentliche Investitionen in 
den Bereichen Forschung und Ent­
wicklung, Erziehung und Ausbildung, 
Infrastruktur und Kommunikation).
Als Folge des begrenzten Binnenmark­

tes wird ein substantieller Teil der ar- 
beits-, sachkapital- und humankapital­
intensiv hergestellten Industriegüter am 
Weltmarkt abgesetzt. Der industrielle 
Strukturwandel hat auch die regionale 
Wirtschaftsentwicklung innerhalb der 
Schwellenländer Südostasiens nachhaltig 
verändert. Mit der Erforschung des Zu­
sammenhangs zwischen der Wirtschafts­
entwicklung und der Regionalentwick­
lung in den marktwirtschaftlichen Ent- 
wicklungs- und Schwellenländem Ost- 
und Südostasiens befaßt sich die Abtei­
lung Wirtschaftsgeographie der Univer­
sität Hannover seit mehreren Jahren.l 
Es läßt sich festhalten, daß die Welt­
marktintegration rohstoffarmen Ländern 
(z.B. Südkorea) aber auch rohstoffreichen 
Ländern (z.B. Malaysia) gelungen ist. 
Den Aufbau einer international wettbe­
werbsfähigen Wirtschaft erreichten Län­
der mit einem hohen Anteil ausländischer 
Direktinvestitionen (z.B. Singapur) aber 
auch Länder mit einem relativ geringen 
Engagement multinationaler Unterneh­
men (z.B. Südkorea). Im Zuge des sekto­
ralen Strukturwandels der Industrie voll-

ln den Wachstumsökonomien Ost- und Südost­
asiens wurden Wachstum und sektoraler Struktur­
wandel der Wirtschaft durch eine langfristig 
konzipierte und konsequent betriebene Wirtschafts­
politik gefördert.
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Im Verlauf des 
industriellen Trans­
formationsprozesses hat 
sich die Exportstruktur 
der Industrie grund­
legend verändert

zieht sich auch ein regionaler Struktur­
wandel. In Südkorea, wie auch in ande­
ren Ländern, hat sich beim Übergang von 
der arbeitsintensiven zur sachkapital- 
und humankapitalintensiven Produktion 
der optimale Produktionsstandort verän­
dert. Phasen der regionalen Konzentra­
tion, der intra- und interregionalen De­
zentralisierung und der erneuten Kon­
zentration folgen aufeinander. In Thai­
land läßt sich bislang allerdings nur eine 
Polarisierung ökonomischer Aktivitäten 
auf die Hauptstadtregion mit Ansätzen 
einer intraregionalen Dezentralisierung 
nachweisen. Ungünstige Standortbedin­
gungen erschweren eine interregionale 
Dezentralisierung der Industrie. Was die 
staatliche Steuerung der Regionalent­
wicklung anbetrifft, verfolgen die Länder 
unterschiedliche Strategien. Sie verfügen 
über Handlungsspielräume, um eine 
wachstumsorientierte (Südkorea) oder 
eine eher ausgleichsorientierte (Malaysia) 
Raumwirtschaftspolitik zu betreiben.
Nach heute vorherrschender Meinung 
entwickelt sich die Weltwirtschaft in sog. 
"langen Wellen". Den Motor des Wirt­
schaftsaufschwungs stellen Basisinnova­
tionen dar. Diese Basisinnovationen lö­
sen lange Wellen aus; sie treten in zykli­
schen Abständen gehäuft auf und kon­
zentrieren sich räumlich. Der Abschwung 
tritt ein, wenn sich die Innovationskraft 
der neuen Technologie erschöpft. In der 
Vergangenheit hatten alle Basisinnova­
tionen ihren Ursprung in den drei welt­
wirtschaftlichen Kemregionen; allerdings 
läßt sich eine Schwerpunktverschiebung 
ökonomischer Aktivitäten von Europa in 
die USA und nach Japan erkennen. In der 
vierten langen Welle, mit dem Einsatz 
der Elektronik im Produktionsprozeß so­
wie den Erfindungen in der Petrochemie 
als herausragende Neuerungen, war erst­
mals Japan Ausgangspunkt von Basis­
innovationen. Als grundlegende Innova­
tionen einer fünften langen Welle werden 
die Mikroelektronik sowie die Bio- und 
Gentechnologie angesehen. Es gibt 
Gründe zur Annahme, daß sich diese Ba­
sisinnovationen im pazifischen Raum 
konzentrieren und sich dieser Raum zu 
dner führenden Industrieregion der Welt 
entwickeln könnte. Im Verlauf eines ein­
zelnen 'Kondratieff-Zyklus' entsteht 
weltweit eine zyklenspezifische industri­
elle Standortstruktur sowie eine charak- 
eristische Vernetzung der Standorte über 
die Güter- und Faktormobilität. Es ist 
en marktwirtschaftlichen Schwellenlän- 
em im pazifischen Raum gelungen, sich

in dieses globale Interaktionsnetz, mit 
Japan als wichtigsten Wirtschaftspartner, 
zu integrieren.
Die Produktzyklus-Hypothese leistet 
aus mikroökonomischer Sicht einen Bei­
trag zur Erklärung intraregionaler, inter­
regionaler, aber auch internationaler 
Verlagerungen wirtschaftlicher Aktivitä­
ten. Die Kemaussage lautet, daß Produk­
te nur eine begrenzte Lebensdauer besit­
zen und einen mehrphasigen Lebenszy­
klus durchlaufen, wobei sich beim Über­
gang von der Entwicklungs und Einfüh­
rungsphase, über die Wachstums-, die 
Reife- bis zur Schrumpfungsphase die 
Produktions- und Absatzbedingungen 
verändern. Daraus läßt sich folgern, daß

Der wirtschaftliche 
Erfolg der Wachstums­
region Südostasien läßt 
sich zufriedenstellend 
mittels dynamischer 
Raum Wirtschafts­
theorien erklären

phasenspezifische Standortanforderungen 
der Güterherstellung bestehen und sich 
demnach im Laufe des Lebenszyklus ei­
nes Produkts der betriebswirtschaftlich 
optimale Produktionsstandort verschiebt 
und zwar in der Regel von den urban-in­
dustriellen Zentren in Richtung auf die 
Peripherie, d.h. es besteht die Tendenz 
zur intraregionalen, interregionalen und 
internationalen Dezentralisierung der 
Produktion. Wie wir wissen, hat sich bei 
einer Reihe von Produkten, die diesem 
"regionalen" Produktzyklus unterliegen, 
der optimale Produktionsstandort in den 
pazifischen Raum verlagert. Beispiele 
sind Produkte der Branchen Textil- und

Vladlmk Renän

Bekleidung, Stahl, Schiffbau, Straßen­
fahrzeugbau, Branchen also die Basis­
innovationen früherer langer Wellen wa­
ren und in Europa bzw. den USA ihren 
Ausgangspunkt hatten. Innerhalb des 
asiatisch-pazifischen Raums kam es zu­
nächst zu einer Standortverlagerung der 
Produktion von Japan in die Schwellen­
länder Singapur, Hongkong, Südkorea, 
Taiwan und Malaysia. Neuerdings läßt 
sich eine Verlagerung arbeitsintensiver 
Produktion von diesen Schwellenländem 
der ersten Generation nach Thailand, den 
Philippinen, Indonesien, China und Viet­
nam feststellen.
Vor diesem Hintergrund sind Wirt­
schaftsprognosen und wirtschaftspoliti­
sche Empfehlungen, wenn überhaupt, 
dann nur im Geiste größter Bescheiden­
heit möglich. Trotzdem soll der Vortrag 
nicht ohne eine kurze Anmerkung zur 
Zukunft der Wachstumsökonomien 
Südostasiens und zur Übertragbarkeit des 
südostasiatischen Wachstumsmodells auf 
andere Regionen der Erde schließen.

In der Vergangenheit erlangten die 
marktwirschaftlichen Schwellenländer 
Südostasiens vornehmlich bei Indu­
striegütern, die sich in der Reifephase 
befinden, internationale Wettbewerbsfä­
higkeit. Dies gilt sowohl für arbeitsin­
tensiv als auch für sachkapital- und 
humankapitalintensiv hergestellte Güter. 
In der Zukunft dürfte sich dieser interna­
tionale Wettbewerb verschärfen; für die 
arbeitsintensive Produktion durch die auf 
den Weltmarkt drängenden neuen Billi­
glohnländer Osteuropas, für die sachka­
pital- und humankapitalintensive Pro­
duktion als Folge der tiefgreifenden Ra­
tionalisierungsanstrengungen der Indu­
strie in Westeuropa, Nordamerika und 
Japan. Die wirtschaftliche Entwicklung 
der Wachstumsökonomien Südostasiens 
wird davon abhängen, ob es gelingt,
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Nach Joseph 
Schumpeter sind Märkte 
chaotische Veranstal­
tungen, ihre Ergebnisse 
kaum vorhersehbar

durch Prozeßinnovationen die Wettbe­
werbsfähigkeit zumindest bei einem Teil 
der sog. "alten" ("reifen") Produkte zu 
erhalten. Wichtiger für die langfristige 
Wirtschaftsentwicklung dürfte es aber 
sein, "neue" Produkte zu entwickeln, die 
erst am Anfang ihres Lebenszyklus ste­
hen. Die Bedingungen für Produktinno­
vationen sind in den Schwellenländem 
Südostasiens nicht ungünstig. Sie verfü­
gen bereits über ein beachtliches Poten­
tial an technologieorientierten Unterneh­
men. Von den Industriebeschäftigten 
waren 1990 in Singapur 50 % und in 
Hongkong, Südkorea und Taiwan 20 bis 
25 % in der technologieintensiven Indu­
strie beschäftigt. Auch der sich abzeich­
nende politische Reformprozeß verbes­
sert die Rahmenbedingungen für mehr 
Kreativität und Flexibilität.
Die Frage nach der Übertragbarkeit des 
südostasiatischen Wachstumsmodells auf 
andere Regionen in Asien, Afrika und 
Lateinamerika ist noch schwieriger zu 
beantworten. Die Wachstumsökonomien 
Südostasiens liefern den empirischen 
Beleg dafür, daß es Entwicklungsländern 
möglich ist, eine international wettbe­
werbsfähige Wirtschaft aufzubauen, das 
Wohlstandsgefälle zu den Industrielän­
dern zu verringern und einen substanti­
ellen eigenen Beitrag zur Überwindung 
der Unterentwicklung zu leisten. Es ist 
allerdings zu befürchten, daß bei reali­
stischer Einschätzung der politischen, 
gesellschaftlichen und ökonomischen 
Bedingungen vieler Entwicklungsländer, 
diese weder die Fähigkeit, zum Teil auch 
nicht die Bereitschaft besitzen, eine 
langfristige, marktwirtschaftlich orien­
tierte, den Strukturwandel fördernde 
Wirtschaftspolitik zu betreiben, sowie die 
für eine funktionsfähige Marktwirtschaft 
unverzichtbare institutionelle Infrastruk­
tur aufzubauen. Noch viele Tagungen 
werden sich daher mit Fragen der Un­
terentwicklung und der globalen Wohl­
standskluft zu beschäftigen haben.

Ludwig Schätzt

Der Autor ist Lehrstuhlinhaber an der 
Abteilung ßr Wirtschaftsgeographie der 
Universität Hannover. Bei diesem 
Beitrag handelt es sich um die gekürzte 
Fassung eines am Deutschen 
Geographentag in Bochum sowie auf der 
Südostasien Tagung "Aufstieg aus der 3. 
Welt?" vom 11.-13.2.1994 gehaltenen 
Vortrags. Die Langfassung wird im 
Verhandlungsband des Geographentages 
veröffentlicht.

Anmerkung:
1. Untersuchungen über die Länder Südkorea, 
Malaysia, Thailand und die Philippinen sind 
abgeschlossen und publiziert; die Länder Tai­
wan und Vietnam, das sich zur Zeit um eine 
Systemtransformation von der Plan- zur 
Marktwirtschaft bemüht, befinden sich in Be­
arbeitung. Eine kurze Zusammenfassung dieser 
Forschungsergebnisse wird im Verhandlungs­
band des 49. Deutschen Geographentages 
veröffentlicht.

Nachfolgende Dissertationen liegen bislang publi­
ziert vor:

Koschatzky, K: Trendwende im sozioökonomischen 
Entwicklungsprozeß West-Malaysias? Han­
nover 1987.

Kulke, E.: Hemmnisse und Möglichkeiten der In­
dustrialisierung peripherer Regionen von Ent­
wicklungsländern. Das Fallbeispiel Kelantan/ 
West-Malaysia. Hannover 1986.

Krämer, M.: Raumwirtschaftliche Konzentration 
und regionalpolitische Steuerung. Eine empi­
rische Analyse der Philippinen. Saarbrücken 
1992

Schlörke, S.: Regionalentwicklung und Dezentrali­
sierungspolitik in Thailand. Eine regionalöko - 
nomische Analyse Hannover 1991.Wessel, K: 
Raumstrukturelle Veränderungen im Entwick­
lungsprozeß Südkoreas. Eine Analyse zur Re­
gionalentwicklung und Dezentralisierungspo­
litik Hannover 1990.
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schaulicher Form.

□ Sonderheft 7; „Haushaltspolitik in 

der Kommune” (68 Seiten, 8.- DM plus 

2.- Versand). Nicht nur für Anfänger, die 

verständliche Einführung in Haushaltssy­

stematik und Gemeindefinanzen.

□ Sonderheft 8: „Grundlagen kommu

naler Umweltpolitik” (68 Seiten, voraus­

sichtlich 9.- DM plus 2.- Versand). Unser 

erstes Sonderheft aus der neuen Serie 

“Bestof AKP”; es handelt sich hierbei um 

Nachdrucke der besten Grundlagenartikel 

aus AKP-Heften.

□ Sonderheft 9: „Restmülldeponien" 

(68 Seiten, 10.- DM plus 2.- Versand). 

Behandelt alle wichtigen Fragen von der 

Standortauswahl, der Planung bis hin zu 

technischen Konzepten der Restmüllde- 

ponie.

  

Gesamtkatalog und kostenloses Probeheft 

der regulären AKP-Ausgabe können ange­

fordert werden bei:

Redaktion und Vertrieb:

ALTERNATIVE KOMMUNALPOLITIK 

Luisenstr. 40, 33602 Bielefeld 

Tel. 05 21/17 75 17 Fax. 05 21/17 75 68
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